
Philippinen Lage der philippinischen Arbeiter in der Corona-Pandemie, Ed Cubelo

Ed Cubelo, Toyota-Arbeiter, Teilnehmer der 2.Internationalen Automobilarbeiterkonferenz und   
Mitglied der neu gewählten Koordinierungsgruppe berichtet:

"... für die gesamte Insel Luzon wurde vom 15. März bis zum 14. April die verstärkten Quarantäne 
(völlige Sperre) erklärt. Präsident Duterte hat zwei Tage vor der Umsetzung diese Sperre 
angekündigt. Davor gab es keinerlei klare Richtlinien, weshalb gleich zu Beginn der Abriegelung, 
bei der auch der Transport ausgesetzt wurde, viele Menschen irgendwo gestrandet sind. Viele 
Arbeiter, die innerhalb und außerhalb von Metro Manila arbeiten, müssen Tage zu Fuß gehen, bis 
sie zu Hause sind. Für diejenigen, die nicht in der Lage waren, rechtzeitig von der Erklärung der 
Abriegelung zu erfahren, kam es an vielen Orten in ganz Luzon zu gewaltsamen 
Auseinandersetzungen, insbesondere an allen Orten, an denen es Kontrollpunkte des Militärs und 
der Polizei gibt.

Fast alle Fabriken mussten wegen der weiträumigen Quarantäne von Luzon geschlossen werden. 
Die Regierung hat die Entscheidung darüber, ob sie ihren Betrieb weiterführen oder mit einer 
"Notproduktion" arbeiten, den Privatunternehmen überlassen. Die Regierung lässt nur wesentliche 
Arbeiten zu. Dienstleistungsarbeiter, insbesondere die Mitarbeiter der Callcenter, arbeiten jetzt zu 
Hause. 
So setzen ihre Unternehmer die Sperre um:
Einige Arbeiter werden in den Fabriken in den Gebäuden bleiben. Die Menschen in der Gemeinde 
können nicht ohne Quarantänepass von einem Barangay zum anderen gehen. Dieser Quarantäne-
Pass wurde für jedes Familienoberhaupt ausgestellt, das nach draußen gehen darf, nur um in den 
Supermarkt, die Markthalle, in Geschäften und Drogerien einzukaufen. Da jedoch kein Transport 
erlaubt war, haben die Menschen keine andere Wahl, als lange Stunden zu laufen, bevor sie etwas 
bekommen können.
Zu den Lohnauszahlungen für die Arbeiter:
Die Regierung hat keine klare Entscheidungen getroffen. Sie hat nur öffentlich bekannt gegeben, 
dass die Firmen einen Teil des 13. Monatslohns oder die Hälfte davon,  je nach ihrer Situation 
auszahlen können. Deshalb sind viele Arbeiter sehr verärgert. Den Beschäftigten im medizinischen 
und gesundheitlichen Bereich fehlt es an Schutzausrüstungen, und die Regierung ruft nach 
Freiwilligen und gibt nur eine Gefahrenzulage von 500 Pesos/Tag, das liegt unter dem Mindestlohn.
Es gibt keine Massentests, weil die Regierung sich nicht vorbereitet hat, bevor sie die Sperre erklärt 
hat.

Uns liegen einige Berichte an die Gewerkschaft in unserer Organisation vor, dass die Firmen den 
Jahresurlaub von 15 Tagen geben, damit die Arbeiter noch die Hälfte ihres Gehalts erhalten können.
Das Problem der Arbeiter ist nun, wo sie die andere Hälftedes Lohnes her  bekommen können. Sie 
können nicht rausgehen, um zusätzliche Arbeit für ihre Familien zu finden. Einige Arbeiter 
informierten uns, dass ihre Unternehmensleitung den Arbeitern 3000 Pesos leiht, weil sie keine 
Arbeit haben. Anstatt den Arbeitern zu helfen, bleiben ihnen nichts als Schulden. In einigen 
Fabriken erlaubte der Eigentümer nur den Vertragsarbeitern zu arbeiten, manche von ihnen sind in 
den Fabriken untergebracht, andere nicht. 

Die Regierung gewährt über das Arbeits- und Beschäftigungsministerium finanzielle Unterstützung 
in Höhe von 5000 Pesos für Arbeiter. Die 80% Vertragsarbeiter sind dabei nicht eingeschlossen. 
Alle Firmen sollten diese Unterstützung beantragen und Antragsformulare ausfüllen. Uns liegen 
Berichte vor, dass Tausende von Firmen keinen Antrag für ihre Arbeiter gestellt haben. Das wurde 
bekannt, nachdem unsere Arbeiterorganisationen eine Umfrage durchgeführt und das dem 
Arbeitsministerium berichtet haben.



Die von der Regierung gebildete Nationale Task Force unter der nationalen Führung von 
Regierungsbehörden, wie z.B. dem Gesundheitsministerium, dem Ministerium für soziale 
Wohlfahrt und Entwicklung, dem Ministerium für Arbeit und Beschäftigung usw., wird von fünf 
Generälen der philippinischen Streitkräfte geleitet. Deshalb steht das Militär an der Spitze der Task 
Force und nicht die medizinischen Experten. Auch alle Spenden und Mittel, die für alle Menschen 
für soziale Dienste bereitgestellt wurden, wurden unter der Kontrolle des Nationalen Zivilschutzes 
vergeben.

Es ist wie ein Kriegsrecht in ganz Luzon. Es gibt eine Ausgangssperre von 20.00 Uhr bis 6.00 Uhr 
morgens. Viele Menschen haben keine Hilfe von der lokalen Regierung und den örtlichen Barangay
(Gemeinde)-Beamten erhalten. Eine Gemeinde erhielt fast drei Wochen lang keine 
Nahrungsmittelhilfe, weshalb sie im Freien um Nahrungsmittel gebeten haben. Aber die 
philippinische Nationalpolizei löste gewaltsam die Versammlung der Menschen auf, die um 
Lebensmittel baten, und nahm sie fest. Und die Regierung machte sofort für dieses Chaos eine 
fortschrittliche Organisation verantwortlich, dass sie die städtischen Armen zu Protesten angestiftet 
habe. Tatsächlich war es eine spontane Aktion der Menschen aufgrund von Armut und Hunger. 
Außerdem hat die Regierung die Situation nicht als Gesundheitsproblem behandelt und alle 
Maßnahmen in die Hände von medizinischen Experten gestellt, sondern die Situation wie eine 
militärische und polizeiliche Kontrolle behandelt. Aus diesem Grund dauern die außergerichtlichen 
Tötungen und die das Red-Tagging (Brandmarken als Rote) immer noch an. Auch gab es keine 
Massentests für Covid -9.

Jetzt bekommt der philippinische Präsident die Notstandsermächtigung und die Sperrmaßnahmen 
werden noch strenger. Obwohl sie einige Gelder in Höhe von etwa 200 Mrd. Pesos angekündigt 
haben, bekommen die Menschen leider immer noch nichts davon. Aus diesem Grund gibt es 
aufgrund der Unzufriedenheit der Menschen, insbesondere der Arbeiter, viele Proteste, die jetzt von 
zu Hause aus stattfinden. Damit soll die Unzufriedenheit der Arbeiter und des Volkes öffentlich 
gezeigt werden. Natürlich können Arbeiterorganisationen koordinierte Proteste organisieren, um zu 
Nahrungsmittelhilfe und Massentests aufzurufen. In den sozialen Medien wird die Forderung nach 
Amtsenthebung des Präsidenten aufgrund von Inkompetenz verbreitet.

Die Arbeiter und das Volk wissen nicht, ob die Quarantäne nur bis zum 14. April dauern wird. 
Vielleicht wird sie verlängert, weil die Zahl der von Covid 19 Infizierten, kontinuierlich ansteigt. Es
gibt noch keine klaren Informationen darüber, wie die Produktion in den Fabriken weitergeführt 
werden soll. Viele Arbeiter wurden bereits entlassen.

Es besteht die Möglichkeit, dass im Falle einer Aufhebung oder Verlängerung der verstärkten 
Quarantäne die Arbeiter gemeinsam mit dem philippinischen Volk einen Protest der Entrüstung 
veranstalten werden. Die fortschrittliche Organisierung hört auch in dieser Krise nicht auf, auch mit 
den sehr begrenzten Ressourcen weiterhin Arbeiter und die Menschen zu erreichen. Wir versuchen, 
die Technologie zu nutzen, um unsere Arbeit fortzusetzen und weiterhin für die Rechte der 
philippinischen Arbeiter und des philippinischen Volkes zu kämpfen. es gibt auch ein 
Protestprogramm für die internationale Feier des internationalen Tag der Arbeiter (1. Mai).
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